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Evangelischer Gemeinvebole
1 Heran

für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben tm Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch dm Evang . Preßverband für Baden .Saden . ^

Karlsruher Bezieher erhalten den Gemetndebote » zu 1 Mk . bierleljährlich

hei freier Zustellung . Auswärtige Bezieher bestellen den Temetndeboten

h«i ihrem Postamt . Bezugspreis vierteljährlich 1 Mk . und Postgebühren .

S ch r 1 f t l « 11 » » g r
Pfarrer Htndenlang und Seufert . Alle Einsendungen sind an di«

Geschäftsstelle de« Lb . Preßverbande « hier , Blumenstr . l, ! zu richten.

Geschäftsstelle : Buchdruckerei Fidelitas , Karlsruhe , Erbprinzenstr . 6.

Nr . 21 . Sonntag , den 22 » Mai 1927 . 20 . Jahrgang

o o o Sonntagsgedanken , o o er

Die überirdische Heimat.
rrveNn sich nur eine Pforte erst öffnet , durch die das eindringt ,
U/ was mehr als irdisch ist , so fängt der Mensch schon an , ge¬

borgen zu sein und bereitet sich eine innere Heimat .
W . v . Humboldt .

Wem einmal von der zukünftigen Welt etwas ist kund wor¬

den , dem ist der Geschmack an allem , was irdisch ist , schon verj-

derbt , daß er keine Wahl mehr hat , sondern dem Herrn heim¬

gefallen sein muß . *
3 . A . Bengel .

Was kein Auge gesehen hat und kein Ohr gehört haß was
in keines Menschen Herz gekommen ist , das hat Gott bereitet
denen, die ihn lieben. Paulus .

o o o Höher hinauf ! O o o

Leid ihr nun mit Christo au 'eritanden , so suchet, was
droben ist, da Christus ist, fitzend zu der Rechten Gottes.

K^ ^ ) N den Zeitungen war kürzlich zu lesen , daß der englische
Offizier , der sich die Ersteigung des höchsten Berges
als Lebensziel erkoren hat , einen neuen Versuch, den

höchsten Berggipfel zu bezwingen , vorbereite und hoffe,
in diesem Jahr sein Ziel zu erreichen. Es war dabei bemerkt ,
daß das Streben dieses Mannes , der sich durch keinen Fehlschlag
abschrecken läßt , einem religiösen Drange entspringe und nichts,
anderes erzielen wolle , als Gott näher zu kommen .

Das Erste mag der Fall sein. Alles große Wollen und Han¬
deln entspringt einem Müssen , einer Abhängigkeit ^ von einem

höheren Willen . Und diese Abhängigkeit von einem höheren Wil¬
len ist im Grunde Religion . Der Dichter , der Künstler , der so¬
zial . Handelnde ist , wenn er auf die auch ihm geheimnisvollen
Ursprünge seines Schaffens schaut, religiös gestimmt ; und das
Wort des großen Dichters ist wahr : wir sind nur so lange pro¬
duktiv , als wir religiös sind . Das mag auch gelten von einem
Mann , der die höchsten Berge bezwingt . Hat doch Graf Zeppelin
sein Streben , im Flugschiff über die Erde zu fahren , in Zusam -

sammenhang gebracht mit dem Befehl des Schöpfers an die ersten
Menschen : Machet euch die Erde untertan !

Etwas anderes ist aber die Meinung , auf dem höchsten Berge
Gott näher zu kommen . Auch auf dem höchsten Bergesgipsel ist
der Mensch ein Erdenpilger im gleichen Maße , als wenn er unten
in der Niederung wandert ; seine Seele ist nicht minder an das

Irdische gebannt .
Wollen wir Gott näher kommen , so handelt es sich nicht

darum, daß wir räumliche Distanzen , sei es in senkrechter oder

wagrechter oder sonst einer Richtung , überwinden : die Kluft zwi¬
schen Himmel und Erde liegt in uns . Und nur einer ist es , der
uns über diese Kluft hinüberträgt und unseren Standpunkt zu

einem jenseitigen machen kann , der uns in das himmlische Wesen
versetzen kann , und das ist der Christus , der vom Himmel kam
und gen Himmel fuhr und die Seinen zu sich emporziehen will .
Wer mit ihm lebt, mit ihm am Kreuze stirbt , mit ihm ausersteht ,
dessen

'Seele schwebt weit über Berg und Tale und eilt aus dieser
Welt . Jedes Gebet in 3esu Namen , jedes Lesen in der Bibel ,
wenn Christus darin gefunden wird , erhebt den Christen in

einem Augenblick zu einer Höhe , wo man in Gottes Nähe der

armen Welt vergißt .
Fe tiefer und reicher sich unser inneres , mit Christus in Gott

verborgenes und geborgenes Leben gestaltet, desto mehr werden
wir Höhenmenschen, die dem Himmel nahe sind. 3e mehr wir

innseits sind, desto mehr sind wir jenseits .

c> o Ein kirchliches „ Wochenende " . 2 0

Don Pfarrer Or . Luther - Berlin .

L7ine Kirche, die ihrer großen Pflichten für das Volksleben sich
^ bewußt ist , muß dem Gedanken des Wochenendes in stärk¬
stem Maße ihre Aufmerksamkeit widmen . Zwar ist es begreif¬
lich , wenn bei der lebhaften Propaganda für das Wochenende in

kirchlichen Kreisen zuerst ein leises Unbehagen einsetzt ; denn die

Tatsache ist ja nicht zu leugnen , daß schrankenloser Sportsbe¬
trieb , unausgesetzte Wanderungen und hemmungslose Vergnü¬
gungssucht mancherlei Zerstörung angerichtet haben . 3n man¬

chen Kreisen des Volkes war der Gedanke völlig geschwunden,
daß der Sonntag ein Tag der Stille und der Besinnlichkeit sein

sollte , und daß an ihm die Familie , deren einzelne Glieder Wo¬

chentags kaum einander sehen , in schöner Gemeinschaft beieinan¬
der sein solle . Daß vollends die Kirche mit ihren hohen und

großen Gedanken für den Sonntag und damit für den ganzen
Weg des Menschen ins Hintertreffen gekommen war , ist un¬

leugbar .
Aber es wäre dennoch völlig falsch , wenn die Kirche nur

schelten würde . Denn der Gedanke , am Wochenende das Volk

zumal der großen Stadt aus der Straßenenge und des Alltags
Arbeit hinauszuführen in die Natur , in rauschende Wälder , an

schimmernde Seen , ist ja doch geboren aus der schmerzlichen Er¬

kenntnis , daß unsere Großstädte so oft das Grab der Men¬

schen und ihrer Seele sind . Wer die lichtlosen Wohnungen un¬

zähliger Großstadtstraßen kennt , wer die grausigste Not Deutsch¬
lands , die Wohnungsnot mit all ihren Schädigungen für das

körperliche und sittliche Leben der Menschen immer vor Augen

hat , und wer die Veräußerlichung und Zermürbung des Lebens

im modernen Wirtschaftsbetrieb je beobachtet hat , der kann gar

nicht anders , als für den Gedanken des Wochenendes stärkste
Sympathie haben . Liebe zu unserm Volk fordeift doch , daß

Menschen wachsen im deutschen Land , die gesund sind an Leib

und Seele , die lebensstark und tatenfroh den harten Kampf mit

dem Schicksal aufnehmen . Wer heiße Sorge hat um unseres Vol¬

kes Zukunft , der muß viele Schritte gut heißen , die Älter /und

Fugend hinausführen in die freie Luft des Feldes , von der schon
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Goethe gesagt hat, daß sie einen stillen , heimlichen Segen in sichschließt .
Die Kirche ist damit vor neue Aufgaben gestellt, die siemit Entschlossenheit und Freudigkeit angreifen muß . Sie mußsich dareinfinden, daß die idyllische Behaglichkeit , die ihremSonntag vormals den Stempel aufdrückte , eben nicht mehr ist .So lieblich uns alte Bilder von Sonntagsfrieden und Kirchgangdurch wogendes Korn anmuten , wie sie Ludwig Richter gezeich¬net hat — die alte Romantik, die uns einst beglückt, ist ver¬

gangen . Die Kirche muß heute neue Wege suchen , um in allem ,was das Wochenende an Freude, Fahrten und Festen bringt, diereligiösen Werte nicht untergehen und zertreten zu lassen. Stadt¬gemeinde und Land müssen in möglichst großer geistiger Beweg¬lichkeit sich den veränderten Verhältnissen anpassen . Die Stadt¬gemeinde, die nicht mehr alle Glieder am Sonntag im Gotteshaussammeln kann, muß Wochenschlußfeiern mit reicher liturgischerAusgestaltung veranstalten , sie darf sich auch nicht scheuen vordem Versuch, Wochengottesdienste einzusühren . Das Land , dasum die Städte liegt und in das der Strom des Großstadtvolkssich ergießt , muß diesen Strom irgendwie auch kirchlich auszuneh¬men versuchen. Wer hindert die Pfarrer der weiter gelegenenVororte wie der Dörfer, mit Aufbietung all ihrer religiösen Kraftdenen etwas zu bieten , die der Großstadt entflohen sind ? Wieschön und reizvoll könnte mancher Gottesdienst in kleiner Dorf¬kirche für den großstädtischen Ausflügler sein . Wie gern wärenunsere Iugendverbände allerlei Art bereit , mit Lied und Lauten¬spiel diese Gottesdienste zu schmücken ; ist doch in ihnen derWunsch von Jahr zu Fahr reger , auf ihren Fahrten , die nun ein¬mal meist am Sonntag sein müssen, der Feierstille des Gottes¬dienstes nicht zu entbehren . Ob nicht auch mancher Großstadt¬pfarrer gern sich selber innerlich aufsrischte, wenn er irgendwodraußen, sei es im Gotteshaus , sei es im Waldesdom, zu denMenschen etwas von der Ewigkeit sagen dürfte , die über allembrausenden Strom der Zeit steht? Ob nicht auch Gesang- undMusikvereine , wenn man an sie rechtzeitig herantreten würde,bereit wären , in solchen Gottesdiensten und Feiern mitzuwirken?
Zugleich müßte die Kirche etwas mehr dem modernen Lebenangepaßte Formen der Propaganda anwenden . Warum sind inOrten, durch die wir wandern , auf Bahnhöfen und Märkten ,keine Hinweise auf evang . Gottesdienste , warum muß man so oftund mühselig suchen nach Ort und Zeit gottesdienstlicher Feier ?Wie oft ist mir in Kurorten ausgefallen , daß keine Spur desHinweises auf

'
das Vorhandensein einer evang. Kirche und ihrerTätigkeit vorhanden war . Das alles muß anders werden durchentschiedenen öffentlichen Willen der Kirche . Gewiß soll sie nichtmarktschreierisch sich anbieten , aber sie soll mit ernster Klugheitdenen, die ihr Wochenende draußen zubringen , immer wieder aufsneue ein Bewußtsein davon geben , daß die tiefste Kraft , die manam Wochenende sammelt , zuletzt doch im religiös -kirchlichen Le¬ben ruht.

o o Pestalozzi als religiöser Erzieher, o o
(Schluß.)

MenschPestalozzi macht's uns nicht leicht , an seine Seele
heranzukommen , nicht deswegen, weil sein Aeußeres undAeutzerliches, weil die äußere , sterbliche Hülle oft so abschreckendund so unschön in die äußerliche Erscheinung getreten ist . Wohl,der Mann, der Mühe hatte , die innere Glut zu meistern , hatwenig gegeben auf sein Aeußeres . Schaut ihm aber ins Auge —und wir vergessen sofort die ungeschnittenen , ungekämmtenHaare ; Schaut ihm ins Auge — und wir übersehen sofort diesesunschöne Gesicht, weil wir im Bann stehen dieses Blickes , in demdie Liebe lodert . Und doch macht er es uns nicht leicht , an seinieSeele heranzukommen . Der Mann voller Gegensätze; derMann,der so schwer sich ausdrücken kann ; der Mann , der so wenigaufzuweisen hatte, jahrzehntelang , an äußeren und äußerlichenErfolgen; der Mann, heute himmelhoch jauchzend — morgenwieder betrübt ; heute fröhlich spielend im Kreise der Seinen —

morgen wieder als ein heimatlos Irrender und Suchender imRegen tropfenden Walde, bis er sich selbst wieder gefunden hatnach des Lebens neuer Enttäuschung . Heute voller Ausdauer —
morgen wieder voll Unrast ; heute klar sein Ziel schauend, zudem er die Kleinen , die Armen , die Bettler führen will — und

morgen wieder vom Dämon besessen , sich selber in den Sta^ziehend. „ S '
ist nichts mit dir, Pestalozzi" , schreibt er eimi,,seinem Freund . Heute klar voll Güte, voll unendlichen Erb»rmens und morgen wieder voll Selbstanklage, daß man manchefast sich genötigt sieht, den Pestalozzi gegen sich selbst in Schihzu nehmen.

In seinen Schriften ist es wahrhaft nicht leicht , sich durch¬zuarbeiten und durchzulesen, durch diesen ganzen Widerspruchdieser grandiosen Persönlichkeit : Wir schauen auf sein Wirke,und schauen hinein als stille, ungesehene Zeugen , etwa in schWaisenhaus in Stanz , wie er die Kinderlein um sich sammelt,Ich schaue dem Menschen in die Seele und beobachte ihn ,er wirkt, was er schafft und wie er Menschenarmut und Men¬
schenverkommenheit niederzwingt mit Riesenkraft. Ich schWnoch mehr : wie auch das Werk in Stanz in Trümmer sank, uchwie Pestalozzi trotz alledem nicht mutlos geworden ist , wie «damals das wunderbare Wort hat prägen können : „Man mHgraue Haare bekommen, bis man wirklich lernt, richtig zu Wfen ; man muß graue Haare bekommen, bis man dieses Wundru
leisten kann , die Menschheit emporzulieben dem Licht und derSonne zu .

" Immer wieder , wenn Enttäuschungen so unbarm¬herzig das Lebenswerk dieses gewaltigen Mannes , oft schon imEntstehen , wieder versinken ließen , haben seine Freunde ge¬meint , sie könnten ihn endlich einmal dazu gewinnen , daß er sei¬ner selbst schonte , Haben ihn darauf hingewiesen , wie das Volksvon ihm sprach , von dem armen Narren , von dem verrückt ge¬wordenen Schulmeister . Er hat sie abgeschüttelt, alle diese dä¬
monisch an ihn herankriechenden Stimmen mit den Worten : „Ichjwill meine Armen lieb haben ; für die bin ich da . Und wenn das ;Leben mir Traum um Traum zerstört ; ich will schaffen und wir¬ken selbstlos für meine Armen .

" — Schaut, in diesem Wirken,da erkenne ich das innerste Wesen dieses reinen Menschen ; daerkenne ich das innerste Wesen dieser Liebe . Sie hat gar nichtszu tun mit all dem Erotischen , das sich irgendwie in unseremarmen Menschendasein so gern damit verbindet . Das Wesensolcher Liebe ist reinste, geformteste Geistigkeit , die Hingabe andie Idee . Ich will mithelfen , sagt er einmal , das Reich Gottesaus Erden zu gründen . Gewiß , da und dort bricht 's durch , daßer auch Mensch war in dem , was sich für uns mit dem Mensch¬sein verbindet , daß auch seine eigenste Individualität manchmaldurch die Trübungen der Subjektivität hindurch mußte . Erbohrt und sucht rastlos , restlos , bis er hinuntersteigt , an der
Menschenseele sich hinabtastet bis in die letzten Fasern ihresdunkeln , seligen Geheimnisses . Kein Wunder , daß bei Pestalozziimmer und immer wieder dieses eine Wort wiederkehrt : Jesus !Als Iesusjünger will er versuchen, die Menschheit herauszuliebenaus dem Sumpf und sie hinzuführen zur Vergeistigung , zur Herr¬schaft über die Triebe, zur Herrschaft über die Not und Schuldund Sünde . Er will versuchen, mitzuhelfen als ein Iesusjüngeran der Formung der Menschheit. Nicht in dem Sinn , als ob erselber das Wort Gottes verkündet hätte ; seine Religion war han¬delnde, praktische Frömmigkeit. Die Not hat ihn gefaßt , und
diese Not , der er von Jugend aus ins Auge geschaut hat, suchteer zu lindern . Als ihn seine Mutter einmal von Zürich aus mit¬
genommen hat ins kleine Dörfchen . . . . wo sein Großvater Pfarrerwar, und er dort in der dunklen Stube die Arbeiter gebückt anihrem Webstuhl sitzen sah, da fühlte dieser Junge : sie werden aus¬
genützt von den Stadtherren , von den Spinnerherren und von denÜhrenherren , wie man sie nannte. Und diesen Menschen wollteer helfen. Der Brudergedanke , dieser tausendmal unterdrückteund doch nicht erstorbene Brudergedanke , hat Gestalt gewonnen.Da steht einer vor hundert Jahren und ruft uns zu : Vergehtnicht, daß Ihr Menschen seid , und vergeht nicht,

'daß der andereauch ein Recht hat auf das Menschsein, und sein Seherauge siehtden großen Bau der Menschheit. Drei Stockwerke Hat nach sei¬ner Schau diese Menschheit . Im obersten Stockwerk, von Sonneund Licht und Wärme umflutet, wohnen wenige . Im mittlerenStockwerke dann schon mehrere ; aber es mangelt ihnen an derTreppe, hinaufzukommen ins oberste Stockwerk , zum Licht undzur Sonne ; und dann im dritten, im untersten Stockwerk, dawohnt eine zahllose Menschenherde, die aus Sonnenschein undgesunde Luft das gleiche Recht hat, aber keine Treppe hat, hin¬aufzukommen , dem Licht und der Sonne entgegen . „ Ich willTreppen bauen im Haus der Menschheit "
, das ist das Programmdes Menschen Pestalozzi; und alles miteinander, was er geschasst,
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Evangelische
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Sterbevorsorge
für Saöen
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Eingerichtet
von der

t Versicherungszentrale
L. V.

-
für Innere Mission .
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Zweigstelle
: Badischer

Landesverein sür Ini

Karlsruhe i . B ., Friedenstr . 15 .

Nicht wenige von uns machen sich heute beim Gedanken an

das Sterben Gorgen darüber , wie sie es wohl angreifen sollen, damit

einmal die Kosten für ein ehrliches
Begräbnis

bestritten
werden können . Leinen vielleicht auch großenteils

ver¬

armten Angehörigen , oder vollends der Armenkasse , mag doch nie¬

mand ;ur Last fallen .

Mer wenn einer auch für diesen Zweck kleine Ersparnisse

zurücklegt,
kommt er oft nicht weit . Denn man hat beobachtet, daß

von loss Menschen , die im Atter von ZS Lahren für gesund befunden

wurden , nur 496 , also nicht einmal ganz die Hälfte , 65 Lahre alt

wurden . Und wie viele haben nicht einmal die Mittagshöhe
des

Lebens erreicht .
Um nun allen denen einen sicheren Weg zu bahnen , die ihre

Angehörigen
von den durch ihr Begräbnis

entstehenden
Kosten ent¬

lasten möchten, hat der Lentralausschuß
sür Lnners Mission mit einer

als durchaus solid und finanzkräftig
bekannten

Versicherungsgesell¬

schaft — dem „Neuer Atlas
" Lebensversicherungsbank

A . G . — aus

Grund von besonders
geschaffenen

Tarifen und Bedingungen
eine

Gelegenheit zur Versorgung
geschaffen, in der

Evangelischen
Lterbevorsorge

.

Durch diese kann sich jeder evangelische
Christ wenigstens

ein

einfaches aber würdiges Begräbnis sicher stellen und seinen An¬

gehörigen
die Unkosten erleichtern

oder ganz abnehmen .

Ledes Mitglied einer evangelischen
Gemeinde , das hieraus Wert

legt , kann gegen Zahlung von
50 Pfennigen

iw Monat

seinen Angehörigen
nach seinem

Ableben die Auszahlung
eines

Sterbegeldes
sichern, dessen Höhe sich nach dem Lintrittsalter

richtet

Das Sterbegeld beträgt , wenn der Eintritt erfolgt im Alter von

. . K!Vl 4SZ
° 45- r4y Zähren .
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-zog) su;s 'stvaqsnlsI su;A .̂ tznm ustzsst hnstup 'pqmqasa sasq , r̂i
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stas er versucht, was er erlebt , sei es als Theologe , als Jurist ,
Nationalökonom oder Pädagoge , es gilt nur dem einen : „ Ich

M Treppen bauen im großen Hause der Menschheit !
" .

Wir nennen heute Menschen, wie Pestalozzi einer war , die

sozialen Menschen in ihrer religiösesten Einstellung , die gar nicht

anders können , als daß sie in dem Menschen den Bruder und die

Schwester sehen , die selbstlos sich hingeben müssen und Opfer um

Opfer bringen , und die in reinster, selbstlosester Hingabe keine

Grenzen mehr kennen . Für diese Art der Liebe gibt es für Elend

und Sünde keine Grenze der Hingabe und keine Grenze des Ver¬

mögens . Spüren wir 's nicht, was hinter solcher Liebe , die restlos

bis aufs letzte sich selber gibt und sich selber mit der Not des Bru¬

ders verbindet , einfach stehen muß ? Eine Iesuskraft , eine Got¬

teskraft , die die Welt anfaßt und in großem , starkem Glauben

sich überwindet . Pestalozzis Frömmigkeit , die Liebe , die ihre

Quelle hat im Ewigen , die allein kann so rein die Welt anfassen.

Mhl mags uns dünken , als ob die Frömmigkeit von Pestalozzi

sich nicht einfangen ließe in irgend eine Schablone , in irgend ein

Schlagwort , auch in kein Schlagwort unserer Tage und unserer

Zeit , erst recht nicht in ein Schlagwort , das Grenzen aufrichtet

zwischen Mensch und Mensch . Pestalozzis Frömmigkeit hat alle

diese einzelnen Schranken gesprengt . Diese Frömmigkeit hat ihm

geholfen, Mißerfolg auf Mißerfolg , auch schwerstes Leid zu tra¬

gen und zu überwinden . Es ist rührend , wie er einmal in die

Knie sinkt und die Hände zu seinem Vater im Himmel erhebt :

„Laß mir nur das eine, wenn du mir alles andere nimmst , daß

ich die Armen , daß ich die Kinder lieb haben kann . Und wie hat

dieser Mann das Leid gekannt und geschätzt : „Herr Gott , laß

mir das Leid , ich will 's tragen ; denn durchs Leid bin ich gereist .
"

Cr wollte nur das eine : das Heil der Armen . Was Wunder , daß

diese Liebe gesucht hat , sich zu entfalten , daß diese handelnde
Frömmigkeit sich nicht genug tun konnte , überall die Wege zu

suchen . Er hat zuerst gemeint , im Geben , im Schenken wird die

Kluft geschlossen , die Mensch von Menschen trennt , bis er 's er¬

fahren hat müssen : im Grund ist der Reiche genau so arm wie

der Arme , wenn er nicht Seelenadel sein eigen nennt , und das ,
was der Reiche dem Armen geben kann : Gaben , schließen nicht
die Kluft , weil der eine der Gebende und der andere der Emp¬

fangende ist .
1801 hat er den Weg gesucht in seine Schule . Es ist rührend

zu lesen , wie dieser große Mann zu den Kleinen sich neigt , und

wie er nun der Menschheit auf diese Weise den Weg weisen will .
Der große Pädagoge macht sich auf , die Seelen der Kinder zu

suchen, und er war 's ja , der die Kinderseele wieder entdeckt und

uns wieder geschenkt hat . Der große zweite Abschnitt seines Le¬

bens von 1800 bis 1827 war ein einziges Suchen und Tasten nach
der Kinderseele und ihrem letzten innersten Zusammenhang . Und

doch wissen wir , daß bis heute das , was sein Seherblick geschaut
hat, noch nicht erreicht ist . Er war ein grimmer Feind des Aus¬

wendiglernens , und scharfe Ausdrücke hat er auch gebraucht ge¬

gen das Auswendiglernen in der Religion . „ Ihr verekelt den

Kindern die Religion , nehmt doch Vernunft an , und knüpft an

an des Kindes Erfahrung "
, wie er einmal sagte. Schaut , ins

Leben und schaut diesen Kindern in die Seele , und fangt von un¬

ten an zu bauen . Wie kann einer den lieben, den er nicht sieht,
wenn er nicht einmal den liebt , den er sieht ! Liebe den, den du

siehst , dann kannst du auch den lieben, den du nicht siehst , sagt

Pestalozzi . Und so hat Pestalozzi ein herrliches Lied gesungen
von der Mutterliebe . Rührend hat er uns gebeten : baut organisch

auf , kraftbildend , wachstümlich , und baut nicht ins Leere hinein .

Ihr tötet die Seelen der Kinder , wenn ihr 's anders macht, als

wie 's Gott selber in die Seele hineingelegt hat . Ist 's nicht das¬

selbe Problem unserer Tage , das jedem auf der Seele brennt ,
der mit der Jugend zu tun hat : Wie mache ich ihnen das Wort

Gottes zum Lebensinhalt , und wie wird eine Frömmigkeit ge¬
boren, die wirklich tragend ist , und die ihre Kraft entfaltet in

den Nöten , in der Schuld des Lebens? Und damit wird wieder

Pestalozzi auch darin unser Wegweiser , unser Seher .
Im Laufe der Jahrzehnte ist Pestalozzi mehr und mehr los¬

gekommen von seinem Ansangsleben i immer innerlicher und im¬

mer bescheidener ist er geworden , so bescheiden , daß er sagen
konnte : „ Laß mir , Vater , nur noch das eine, die Liebe zu den

Armen "
. Der Mensch muß gebildet werden , und den Menschen

hat er zu bilden versucht. Gebt dem Menschen Ruhe , große ,
starke, innere Ruhe ; denn unsere Seele ist unruhig , solange sie

im Leben des Diesseits wallet ; und Ruhe könnt ihr nur geben,
wenn ihr den Menschen herausliebt , der Sonne und dem Licht
entgegen.

Vor hundert Jahren hat Herr Kirchenrat Schwarz ( ?) aus

Heidelberg geschrieben : Ihr habt einen Heiligen , dem müßt Ihr
ein Denkmal setzen, das länger andauert als der Firn Eurer

Alpen !
Pestalozzi ging einmal mit seinen Kindern durch den Wald ;

da hat ein Büblein gefragt : wo ist denn der liebe Gott zu sehen ?

Pestalozzi hat zuerst nichts geantwortet ; aber als der Abend
kam , hat er das Büblein genommen und hinübergedeutet in die

Flammenglut der sinkenden Sonne : „ Büblein , hast mich gefragt ,
wo der liebe Gott ist . Schaust nicht, wie sein Atem die Berge
rötet ? " Und als das Büblein ergriffen die Hand des Meisters
faßte , hat er sich zu ihm geneigt : „Der liebe Gott ist überall ; er

gibt der Amsel ihre Stimme ; geh hin und gib Liebe weiter .
"

Auf Pestalozzis Grab sollen sie einen Rosenstock gepflanzt
haben , und es geht die Sage : wo in weitem Lande ein Büblein

leuchtend in das Auge seines Lehrers schaut, da springt am Ro¬

senstock eine Knospe auf , und wo in der Werkstatt der Meister
seinen Lehrling in Liebe führt , da entfaltet sich am Rosenstrauch
Pestalozzis wieder ein Röslein ; und wo Arbeitgeber und Arbeit¬

nehmer gegenseitig als Menschen sich achten und als Menschen
sich lieben , da beginnt ein Treiben im Rosenstock, das die schön¬
sten Blüten zu entfalten sucht :

Menschenliebe — Gottesliebe ! G .

o Arlmrettame in den Zeitungen .

7 "» or einigen Wochen hatten wir einen besonderen Anlaß , uns
^ mit der Filmreklame in den Zeitungen zu beschäftigen. Cs

erschien uns damals als widerspruchsvoll , daß wohl das Aus¬

hängebild der Prüfung unterliegt , nicht aber das Reklamebild
in den Zeitungen . Aber es ist in der Tat so : Die in der Presse

enthaltene Bildstreifenreklame fällt nicht unter die im Lichtspiel¬

gesetz bezeichnete Reklame und unterliegt deshalb auch nicht der

Prüfung durch die Filmprüfstellen . Eine Zensur der Zeitungs¬
inserate besteht überhaupt nicht, da eine solche gegen die Rcichs-

verfassung verstoßen würde , die das Recht der freien Meinungs¬
äußerung „durch Wort , Schrift , Druck , Bild oder in sonstiger
Weise verbürgt

"
. Nun erhebt sich die Frage : Kann denn nichts

geschehen , um ein anstößiges Zeitungsreklamebild zu entfernen ?

Die örtliche Polizeibehörde hat wohl Mittel und Wege , auf¬

grund der Bestimmungen des Strafgesetzbuches oder aufgrund
der Vorschriften über Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung einzuschreiten. Ein Appell an die Ortspolizeibe¬

hörde ist aber erst dann möglich, wenn das anstößige Bild schon

erschienen ist und seine verbildende Wirkung getan hat . Im

besten Fall läßt sich also , sofern die Ortspolizeibehörde auf den

Protest eingeht , eine Wiederholung verhindern .

Abgesehen von diesem rechtlichen Wege ist noch ein anderer

Weg offen : ein Appell der Leser an den Zeitungsverlag . Wenn

er nachdrücklich genug ausgesprochen wird , sei es in Privatbrie¬

fen, sei es in einer Presseäußerung , kann die Wirkung nicht ganz
ausbleiben . Auch die Kreise , die an . einem Reklamebild Anstoß

nehmen , dürfen sich darauf berufen , daß ihnen die freie Mei¬

nungsäußerung verbürgt ist. Don diesem Rechte sollten wir mehr

Gebrauch machen .
Hg .

T o o Für unsere Kranken . o o o

Jesus sehen .
Es waren etliche Griechen unter denen , die hinaufge¬

kommen waren , daß sie anbeteten auf das Fest. Die tra¬
ten zu Philippus , der von Bethsaida aus Galiläa war,
baten ihn und Machen: Herr , wir wollten Jesus gerne
sehen. 2oh . 12 , 20 . 21 .

n einem Osterfest erschienen etliche Griechen unbekannter Her¬

kunft in Jerusalem . Die traten zu dem Jünger Philippus ,
der aus der Griechenstadt Bethsaida war , und baten ihn , sie zu

Jesus zu führen . Dieser unscheinbare Vorfall löste bei dem Hei¬

land die tiefste Bewegung aus . Er erkannte , daß das Ziel seiner
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Crdentage erreicht sei . Der Sauerteig , den er in die Welt ge¬bracht hatte , begann auch in die Ferne zu wirken . Die Heidenwandten sich dem neu ausgehenden Lichte des Evangeliums zu .— Es ist eine eigene Sache um diese Anziehungskraft des Er¬
lösers . Bei manchen Menschen löst sie sich wie von selbst aus .Sobald der Heiland deutlich in ihren Gesichtskreis tritt , zwingtes sie, ihn zu sehen . Bei anderen muß es durch die größten Er¬
schütterungen hindurchgehen , bis das Verlangen nach ihm er¬
wacht . Zu welchen gehörst du ? Möchtest du auch Jesus gernesehen ?

Was heißt das : Jesus sehen wollen ? Vom Sehen mit leib¬
lichen Augen ist nicht die Rede . Das hätten die Griechen damals
haben können , ohne Philippus zu bemühen . Sie brauchten nuran die nächste Straßenecke zu treten , wenn Jesus , wie er es täg¬lich tat , vorüberging . Aber sie wollten vor ihn treten Auge in
Auge , mit ihm reden und ihm das Sehnen und Fragen ihrer Her¬zen offenbaren . Das ist das Verlangen eines jeden , der den Hei¬land aufrichtig sucht . Gr will Jesus kennen lernen , um Gewiß¬heit auf die Frage zu erhalten , ob er in Wahrheit der Bringer !des Heils , der Schöpfer auch unserer Seligkeit sei . Das wirdman nie erfahren , solange man sich nur mit seinen eigenen Ge¬danken herumschlägt oder andere darüber befragt . Ihm selbermuß man gegenü 'berstehen , dann wird man gewiß .

Können wir es auch werden ? Das liegt nicht an Jesus . Er
ist immer bereit , zu suchen und selig zu machen . Es liegt an uns ,an der Blindheit unserer Augen , an der Unempfänglichkeit un¬seres Herzens . Sie müssen sich auftun , das will Gott erreichen .Vielleicht schickt er uns gerade deswegen die Leidenszeiten , überderen Sinn und Zweck wir uns vergeblich zergrübeln , daß sieunsere verschlossene Seele aufsprengen . Wohl uns , wenn es beiuns soweit kommt , daß auch wir wollten Jesus gern sehen .

, o c, Aus unserer Gemeinde, a o o
Was hat uns Christen heute noch das Alte Testament zu sagen ? lieberdiese sehr zeitgemäße Frage sprach am vergangenen Sonntag abend imStadtmissionssaale Herr Pfarrer l ) r . Scheuerpflug ( bisher Bruchsal ,künftig Teutschneureut ) . Zahlreich sind die Angriffe gegen das Alte Testa¬ment , so stark ist der Haß gegen das Judentum , daß sich mancherorts kir -chenpölitische Parteien gebildet haben , die ein judensreies Christentum wün --schen . Der alttestamentliche Rachegott Jehova sei. gar nicht derselbe wieder Vater Jesu Christi . Dem gegenüber zeigte der Vortragende , wie dieSchriften des Alten Testaments einen Zeitraum von etwa tausend Jahrenumfassen , in denen sie geschrieben wurden , und wie Gott in den ältestenSchriften zu einer noch kindlichen Kulturstufe ganz anders reden mutzte ,als später zu einer höher entwickelten . Der Gedanke der AllgegenwartGottes konnte den primitiven Menschen nur so verdeutlicht werden , daßGott im Paradiese spazieren gehe , während derselbe Gedanke später im139 . Psalm einen wunderbar vergeistigten Ausdruck fand . Das Alte Te¬stament ist uns nicht nur eine unersetzliche Geschichtsauelle , nicht nur xinDenkmal herrlicher Dichtkunst — wovon Proben gegeben wurden — , son¬dern vor allem eine unentbehrliche Ergänzung zum Neuen Testament . Aufden Höhepunkten spüren wir den Herzschlag einer glaubensstarken , ge¬betsinnigen Frömmigkeit , z . B . in Psalm 73 . Und wie treffend ist dasUrbild des leidenden Heilandes in Jesaja 53 vorgezeichnet ! Gott ist undbleibt im alten wie im neuen Bund der ewige , heilige , gerechte Gott , vondem es aber auch schon im Alten Testament heißt : „ Ich habe dich je und jegeliebt und dich zu mir gezogen aus lauter Güte "

. Der hochinteressanteVorträg wurde umrahmt von Liedern des Stadtmissionschors , Vertonun¬gen alttestamentlicher Texte . Die Anwesenden bedauerten nur , daß nichtnoch mehr Zuhörer sich eingefunden hatten . Es muß sich erst zeigen , ob dieFortsetzung der Vorträge auch im Sommer Anklang findet . Am Himmel¬fahrtsabend wird Herr Pfarrer Burgstahler von Aue sprechen über :„ Abraham , der Vater des Glaubens " .

Ausklang des Jubelfestes der Evany . Bereinigung und des Kirchenchorsder Lutherkirche.
Am Sonntag , den 24 . April , konnten die Evangelische Vereinigungder Neuoststadt und der Kirchenchor der Lutherkirche das Fest ihres süns -undzwanzigjährigen Bestehens feierlich begehen . Um ihren Mitgliedernnoch einige fröhliche Stunden geselligen Beisammenseins zu bieten , hattenbeide Vereine dieselben samt ihren Angehörigen aus Sonntag , den 1 . Mai ,zu einem kleinen Nachmiltagsspaziergang über den Augustenberg nachGrötzingen eingeladen . Etwa 150 Personen fanden sich dann daselbst im„ Kaiserhos " zusammen . Nachdem der Kirchenchor ein Lied vorgetragenhatte , ergriff Herr Hauptlehrer Eberhard , der 1 . Vorstand des Kirchen¬chors , das Wort und warf einen kurzen Blick auf den in allen Teilenwohlgelungenen Verlaus des Festes vor 8 Tagen . Sodann gedachte ereines Mannes , dessen Perdienste um das religiöse Leben in den Neuost¬stadtgemeinden und um den Kirchenchor selbst nicht weiter verschwiegenwerden durften . Es war Herr Bürovorstand Albert Reber gemeint .Gehört doch Herr Reber seit Bestehen der Vereinigung derselben als Vor¬

standsmitglied an , auf dessen Schultern wohl der größte Teil der vereinamtlichen Last lag und noch liegt und der die Interessen des Kirchencĥjederzeit mit Freuden innerhalb der Bereinigung vertrat . So hat er s,25 Jahre seine ' Kräfte dem Dienst an den beiden Neuoststadtgemeinchgewidmet , und daß seine Tätigkeit eine segensreiche war , braucht wotnicht besonders unterstrichen zu werden . Aus diesem Grunde wurdeAlbert Reber durch Herrn Eberhard im Aufträge des Kirchench^zu dessen Ehrenmitglied ernannt und ihm hierüber eine künstlerifch aus,gestattete Urkunde überreicht . Herr Reber dankte für diese Anerkenne ,und Ehrung mit herzlichen Worten und versprach , auch fernerhin ein tre»,,Förderer der Sache des Kirchenchors zu bleiben . Der Kirchenchor sMfreut sich , Herrn Albert Reber nun auch zu seinen Ehrenmitgliedern Mlen zu dürfen . — Es soll an dieser Stelle auch mit Freuden des Künstln ;gedacht werden , der all die Ehrenurkunden sowohl für die Evang . Ver¬einigung , als auch für den Kirchenchor mit großer Liebe und Hingabe ent¬warf und ausführte . Es ist der Herr Zeichenlehrer A . Finck , dem auchauf diesem Wege für all sein Entgegenkommen und seine künstlerisch^Leistungen für die beiden Vereine in voller Anerkennung herzlicher Dmiausgesprochen sei . Noch längere Zeit blieb Alt und Jung in fröhliche,Stimmung bis in die späten Abendstunden beisammen . In diesem fröh¬lichen Beisammensein in den Räumen des Kaiserhofes fand das silberneJubiläum der beiden Vereine seinen Ausklang . H . Iz .

o O o GokLesdtenstanzeiger. o ^
Samstag , den 21 . Mai 1927 .

Stadtkirche : Abends 8 Uhr lit .-musikalis -che Abendseier .
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Sonntag , den 22 . Mai 1927 (Rogate ) .
Stadtkirche : 10 Uhr Landeskirchenrat E - Schulz . Ilpst Uhr Christenlehre,Landeskirchenrat E . Schulz .
Kleine Kirche: (49 Uhr Stadtvikar Reichwein , ppig Uhr AkademischerGottesdienst , Pfarrer Einwächter . pH 12 Uhr Kindergottesdienst , Stadt¬vikar Glatt . 6 Uhr Stadtoikar Reichwein .
Schloßkirche : 1l> Uhr Stadtvikar Grimm . Pst12 Uhr Christenlehre , Kir¬chenrat Fischer .
Iohanneskirche : 8 Uhr Stadtvikar Grimm . pstlO Uhr Pfarrer Haust3/4II Uhr Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst ,Stadtoikar Grimm .
Christuskirche : 8 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr Kirchenrat Rohde.IIP ) Uhr Christenlehre , Kirchenrat Rohde . 6 Uhr Stadtvikar Kühn .
Marknspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels . 11 (4 Uhr Christenlehre,Pfarrer Seusert .
Lutherkirche: 8 Uhr Pfarrer Renner . (410 Uhr Pfarrer Renner . PiliUhr Christenlehre , Kirchenrat Weidemeier . Pst12 Uhr Kindergoitesdienst ,Stadtvikar Höflin . 8 Uhr Stadtvikar Sittig .
Matthäuspfarrei : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . Ilpst Uhr Christenlehre,Pfarrer Hemmer .
Beiertheim : pstlO Uhr Pfarrvikar Dreher , pstll Uhr Christenlehre , Pfarr¬vikar Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Pfarrer Kayser . Abends Pst8 Uhr PfarrerSitzler .
Karl -Friedrich-Gedächtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) : 8 Uhr Frühgottes¬dienst , Stadtvikar Gocker . pstlO Uhr Hauptgottesdienst , Stadtv . Gocker.S/4II Uhr Christenlehre , Stadtvikar Gocker . Pst12 Uhr Kindergottes¬dienst , Stadtvikar Gocker .
Eriimvinkel ( Schulhaus ) : pstIO Uhr Gottesdienst , Stadtvikar Leiser, ststfiUhr Kindergottesdienst , Stadtvikar Leiser .

Wochengottesdienste :
Waldhornstr . il (Konfirmandensaal ) : Dienstag abends 8 Uhr Bibelstunde ,Pfarrer Herrmann .

Donnerstag , den 26 . Mai 1927 (Himmelfahrt ) .
Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Herrmann .
Kleine Kirche: 449 Uhr Stadtvikar Glatt .
Schloßkirche : 10 Uhr Stadtvikar Glatt .
Iohanneskirche : V° 10 Uhr Pfarrer W - Schulz . 6 Uhr Wüldgottesdienstim Durlacher Wald , Pfarrer Hauß .
Christuskirche : 10 Uhr Pfarrer Seusert .
Markuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Lichtenfels .
Lutherkirche: pstlO Uhr Pfarrer Renner .
Matthäuspfarrei : 10 Uhr Stadtvikar Feßler .
Beiertheim : Pst10 Uhr Pfarrvikar Dreher , pst 11 Uhr Kindergottesdienst ,Pfarrvikar Dreher .
Städt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Bibelbesprechung im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8 Uhr.tzahn '

sche Gemeinschaft, Viktoriastraße 14. Stunde : Sonntag nachm .Vs3 Uhr , abends 8 Uhr , und Mittwoch abends 8 Uhr .

B .D .I .°-3ugendbünde . Iohannisbund : Montag Bundesabend ; Diens¬tag Bastelabend, ' Mittwoch ältere Gruppe . — Treue : Freitag abends8 Uhr Bundesabend . — Lutherbund : Montag abends Turnen und
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Eine Miffionsopferwoche
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hat die Leitung der Basler Mission ausgeschrieben wegen ihres großen Fehl¬

betrags . Die Freunde der Basler Mission werden aufgefordert , in der nächsten

— - Woche , in deren Mitte das Himmelfahrtsfest liegt , Gaben zu spenden , die

wirklich ein Opfer sind . Solche Opfergaben werden im Laufe der nächsten Woche in Empfang genommen werden von

Missionar Mayer , Voeckhstraße 36 fauch auf sein Postscheckkonto Karlsruhe 7441 mit Bezeichnung „ zur Missionsopfer¬

woche
"), Pfarrer Herrmann , Waldhornstraße 11 , Pfarrer Renner , Seubertstraße 7, Pfarrer Hauß , Rüppurrer -

straße 72 , von der Geschäftsstelle der Eoang . Stadtmission Kriegsstraße 5 , Stadtmissionar Braun , Porkstraße 4,

vom Eoang Gemeindeamt , Friedrichsplatz 15 , von der Schriftleitung des Ev . Gemeindeboten Blumenstr . 1 , Zimmer 14 .

ii

gunqschar ! Dienstag abends Bundesabend, ' Mittwoch vierzehntägig

ältere Abteilung : Freitag abends Basteln ; Samstag Freijpiele . — Iung -

mädchenbund Heimat : Dienstag Turnen ; Mittwoch Singen ; Freitag Bun¬

desabend . — Wartburgbund : Dienstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 Bundes -

abend. Donnerstag 8 Uhr Stefanienstr . 22 ältere Abteilung . — Blücher¬

bund : Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr Bundesabend . — Mäd -

chwbünd Sonmviirts : Montag 8 Uhr Singen ; Mittwoch 8 Uhr ältere Ab¬

teilung : Donnerstag 1/28 Uhr Bundesabend . — Mädchenbund Wachaus :

Montag Vs8 Uhr Bundesabend . — Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch

8 Uhr Bundesabenü . — Mädcheubund Lichtträger : Dienstag 8 Uhr Bun -

desabend ; Freitag 8 Uhr Singen (Aeltere und Jüngere ) . — B .D .3 .

Beiertheim: Iugendbund : Mittwoch Bundesabend . Mädchenbund : Diens¬

tag Bundesabend . — B .D .I . Mühlburg : Montag 1/28 Uhr Turnen ; Mitt¬

woch 8 Uhr Bundesabend ; Freitag 8 Uhr Aelterengruppe ; Samstag nach¬

mittags Freifpiele . — Mädcheubund Mühlburg : Montag 8 Uhr Singen ;

Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .
Zugendvereinigung Matthäusbund : Mädchen : Montag abends 8 Uhr

für Alle Turnabend . Mittwoch abends 8 Uhr für sämtliche Abteilungen

Lieder- und Spielabend . Burschen : Mittwoch abends 8 Uhr für sämtliche

Abteilungen Lieder - und Spielabend .
Mädcheubund Immergrün : Donnerstag 8 Uhr Bundesabend .

Paulusbund : Montag 8 Uhr Bibelbesprechabend für beide Abtei¬

lungen ; Donnerstag Wanderung ; Freitag ift6 Uhr Iungschar .

Mädcheubund der Pauluspfarrei : Dienstag 5 Uhr Iungschar ; Don¬

nerstag gemeinsamer Abend .
Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch Bundesabend ; Samstag

Spielabend .
Jungmädchenbund Gottesaue : Montag Spielabend : Freitag Bundes¬

abend .
Paul Gerhardt -Mädchenbund in Mühlburg : Bundesabend Donners¬

tag 8 Uhr im Gemeindehaus , Geibelstr . 5 , Saal im Hof .

Eoang . Mädcheubund Daxlanden : Bundesabend jeden Dienstag 8 bis

>/zlO Uhr in der Kleinkinderschule , Ankerstr . 2.

Eoang . Hausgehilfinnen - Verein , Sofienstraße 4l . Zusammenkunft

Mittwoch abends ift9 Uhr .
Eoang . Stadtmission , Adlerstr . 23 : Sonntag ll Uhr Sonntagsschule :

3 Uhr Bibelstunde , Stadtmiss . Braun ; 4 Uhr Iungfrauenverein . Dienstag

8 Uho Iungfrauenverein . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde und Samm -

l er i n n e n k o ns e re n z . Himmelfahrt 4 Uhr Frauenstunde ; 8 Uhr

Bortrag von Pfr . Burgstahler -Aue : „Abraham , der Vater des Glaubens " .

Freitag abends 7 f̂t Uhr Sonntagsschulvorbereitüng . — Kreuz -

strahe 23 : Sonntag vormittags 11 Uhr Hoffnungsbund : nachm . 4 Uhr

Iungfrauenverein , Frl . Heck ; 8 Uhr Blaukreuzverein ; Montag 8 Uhr

Nähverein . Freitag 8 Uhr Blaukreuzgebetsstunde . — Kriegsstr . 103 (Ein¬

gang Gartenstraße , gegenüber der Brauerstraße , Kindergarten ) : Freitag
8 Uhr Frauenstunde .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 : Sonntag
abends 8 Uhr Diskussionsabend . Montag abends 8 Uhr Posau¬

nenchor . Dienstag 8V4 Uhr Heimabend , Leseabend . Mittwoch r/r8 Uhr Tur¬

nen in der Uhlandschule (Schützenstr .) . Donnerstag 8ift Uhr Iungmänner -

bibelstunde . Freitag 8H7 Uhr Familienbibelstunde der Wartburggemein¬

schaft . N/r Uhr Chorprobe .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage S . Mittwoch ,

8 Uhr , Wortbeirachtung , Musik und Gesang . Freitag 8 'ft Uhr Teilnahme
an der Familienbibelstunde ; Mft Uhr Chorprobe .

Eoang . Verein für Innere Mission A . B . Eoang . Vereins -

Haus , Amalienstr . 77 : Sonntag vorm . IIVi Uhr Sonntagsschule ; nach¬

mittags 3 Uhr allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt, - 4 Uhr Zung¬

srauenverein ; Vs8 Uhr Gemeinschastsstunde . Montag 7 Uhr Iugendabtei -

lung ; 8 Uhr Blaukreuzverein . Dienstag V?4 Uhr Bibelstunde für Frauen

und Jungfrauen ; 8 Uhr Bibelbesprechung für Männer und Jünglinge ;

Mittwoch 4 Uhr Mariastunde für Mädchen ; 8 Uhr Bibel - und Gebeis¬

stunde ; 9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Donnerstag abends 8 Uhr

Töchterverein . Freitag abends 8 Uhr Orchesterprobe . Samstag abends

8 Uhr Gebetsvereinigung für Männer und Jünglinge . — Kin¬

de r s ch u l e , Durlacherstr . 32 : Donnerstag 8 Uhr allg . Versammlung .

Eoang . Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstr . 35 : Sonntag
abends 8 Uhr allgemeine Versammlung . Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde

für Jungfrauen ; Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde für Jünglinge ; Freitag

8 Uhr Bibelstunde für Männer und Jünglinge .

Iugendbund für Entschiedenes Christentum , Steinstraße 31 , H . II .

Sonntag vorm . 10 —12 Uhr Sonntagsschule : nachm . Vs3 Uhr Iugendbund -

stunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mädchen .

Dienstag abends 8 Uhr Iugendbundstunde für junge Männer . Mittwoch

Znh . : E.A. Mc >IdrlIlld
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Johannes Heuglin .

(Fortsetzung .)
2 . Johannes von Lindaw halt vnnd glaubet / es seien nur

zwei Sacrament / nemlich das Sacrament des Altars / vnnd der

Taufs / die andere fünsf verachtet vnd verwürsst er .

2n Verantwortung des Artickels ist der fromme Mann ent -

weders zu vnuerstanden / oder zu unbetracht gewesen / das jhm

doch gegen Gott gar nichts schaden wärt / wiewol er (als hernach
kommet) genugsam zu verstehen hat geben / wie ers geineinet
habe .

Antwort . Ich halt dtsen Artickel / aber mit dem under -

fcheid / das allein die zwei Sacrament noth seien zur Seligkeit
Vt luxtisicutiuu , die andern aber nicht noth seien zur Seligkeit /
oder Iu8tikicatiuL , sonder allein ft.ckminiculutiuu . Das es aber

war feie / das die fünsf ohn noth seien zur Seligkeit / ist in,'

eweren eygnen Decretis ernnsen . So sehen wir das vil sterben /

ohn das Heylig öl / So feind wir nit alle geweihet / noch Ehe¬
lich / vnnd ist doch niemand dem wider / das solche Leüt auch

Selig werden / ohn dise Sacrament .

Johann Heüglins / an den Vicarium / ernstliche aniwort .

Als jhn aber hie der Vicari angeredt hat / er soll solcher

außzüg geschweigen / dann sie nicht da seien von Disputierens
wegen / sondern allein aufs jeden Artickel sagen / Erecko , aut

non Oecko , das ist / Ich glaubs / oder glaubs nicht / Da begeret
^ / man solle jhn nicht vbereylen / dann sie wissen woi / das

wan im Rechten beide theil verhören sott . O lieber Herr (sagt er

zum Vicari ) gahen nicht an mir / ich sage / Euch stehet ein groß

Drtheil von Gott darauff . Dann es stehet geschriben luste iucki -

cate silii dominum , das ist / Ihr Menschenkinder richten recht .

Hie hat er vil schöner Spruch eingezogen / tun denen er vermanet

hat / das sie jhn vnderrichteten / so er jrrete / dann er sich gern

weisen lassen wölle / mit so vil kleglichen Worten / das gar nahe

alle Menschen mit jhm weineten . Item / als der Vicari ofst zu

jhm sagt / tnn fürhaltung der Artickel / er solle zu jedem sagen /

Ich glaubs oder glaubs nicht . Da sagt er / das doch nie erhöret

seie worden / von Christenleüten / dz sie sich widerstanden ha¬

ben / eines Menschen glauben zu vrthetlen / vnnd sagt : Da grei¬

fen jhr Gott in sein Vrtheil / welchem allein zu stehet die ge¬

wissen der Menschen zu vrthetlen . Ach Barmhertziger Gott /

lassen mich doch bleiben bei dem / da bei die schnöden Juden Chri¬

stum unseren HErrn bleiben ließen . Dann als er gefüret ward

für den Bischofs Hannam / fraget man jhn nicht was er glaubte /

sonder was er gelehret heile / etc . Darnmb stehet euch nicht zu /

meinen Glauben zu vrtheilen . Nun Hab ich doch solches nit ge¬

lehret / vnd ob ichs . schon gelehret hette / so geben zeügnuß / das

vbel gelehret seie. In meiner großen Marter feind jhr zu mir

kommen / vnd gesagt / der Luther schreibe / es seien nur zwei

Sacrament / vnd gesagt / Er probiere es mit Schrifft . Da Hab ich

geantwortet / was die Schrifft sagt / dabei will ich bleiben / üb

schon Luther darnon schreibe . Dergleichen hat er vil andere schöne

ding geredt / des ich nit alles eingedenck sein mag . Doch so vil

ich schreibe / ist die gründtliche Wahrheit / wie ich selbs gesehen

vnnd gehöret habe .
3 . Johannes von Lindaw halt vnnd glaubet / das die guten

Werck nicht erschließlich noch verdienstlich seien zur Seligkeit .

Hie merck / das ich sonderlich acht darauff gehabt habe / das man
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abends 6 Uhr Knabenbund : abends 8 Uhr Iugendbundstunde für jungeMädchen.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Kleine Kirche : Sonntag abends 8 Uhrallgemeine Versammlung . — Steinstraße 31 : Dienstag nachmittagsVs4 Uhr Frauenstunde ; 8 Uhr Männerstunde . Donnerstag abends 8 UhrBibelstunde. — Grünwinkel (Schulhaus ) : Jeden Freitag abends 8 UhrBibelstunde für Jedermann .B .K . (Bibelkreis unter Schülern höherer Lehranstalten) . AeitererKreis (OII—Ol ) Samstag 8 Uhr ; mittlerer Kreis (UIII—VII) Samstag3 Uhr ; jüngerer Kreis (VI—IV) Mittwoch V-6 Uhr im B .K .-Heim, Kreuz-stratze 23 . — Sonntag . 22 . Mai , Familienabend mit Aufführung des 620Meter langen B .K .-Filmes 8 Uhr abends im Saale Adlerstr. 23 .
Bibelkreise von Schwester Mazda , Steinstraße 23 , im Hof : Montag8 Uhr Bibelstudienkrcis . Dienstag 8 Uhr Mädchen-Bibelkreis (M .B .K .) .Mittwoch nachm . Uhr Bibelkreis für Schülerinnen . Donnerstag nach¬mittags 4 Uhr Frauen -Bibelkreis .
Christdeutsche Zeigend . Freitag 8 Uhr Kreisabend , Rüppurrerstr . 261.

Kirchlicher Bereinsarrzeiger .
Kirchlich-positive Vereinigung — Gruppe Südstadt — . Sonntag ,den 22 . ü . M . , bei günstiger Witterung , Familienausflug . Abfahrt12 .24 Uhr vom Albtalbahnhof nach Busenbach. Waldwanderung über Rei¬chenbach nach der Barbarakapelle . Um 21/4 Uhr Andacht im Erholungs¬heim Bethanien . Erfrischung. Rückweg durch den Wald über Etzenrot nachdem Bahnhof Busenbach. Heimfahrt abends 7 .38 oder 8 . 14 Uhr. Sonn¬tagskarten . Zahlreiche Beteiligung — auch von Freunden unserer Ber¬einigung — erwünscht . Der Geschäftsausschuß.Der Evangelische Südstadtkirchenchor veranstaltet am Himmel¬fahr t s t a g , 26 . Mai , einen Familienausflug nach Wildbad .Abfahrt : vormittags 6 .30 Uhr Albtalbahnhof . SonntagsfahrkarteHerrenalb —Wildbad —Karlsruhe M . 2 .40 . Mittagessen in Wildbad zur„ Alten Linde" M . 1 .50 . Wir laden unsere aktiven und passiven Mitgliedermit der Bitte um zahlreiche Beteiligung freundlichst ein . Einzeichnungslistefür das Mittagessen liegt bei den Proben Mittwochs und Freitags abends8 Uhr im evang. Gemeindehaus der Südstadt auf. Der Vorstand .Evang . Männerverein der Südstadt . Am Himmelsahrtsfeste ,abends 6 Uhr, bei günstiger Witterung : Waidgottesdienst mit Ge¬sang und Ansprache . Gesangbücher mitbringen. Treffpunkt : Tivolis/46 Uhr. Bei ungünstiger Witterung findet die Feier am darauffolgendenSonntag statt . Ort : Spielplatz im Duriacher Wald hinter dem Wasser¬werk . Alle Evangelischen sind dazu herzlich eingela -den . Der Vorstand .Missions -Filmvortrag von Missionarin Lisa Reyer über : „FmLande des Bluts und der Tränen " am Freitag , den 20 . Mai ,abends 8 Uhr, im evang. Stadtmissionssaal Adlerstr. 23 . Jedermann herz¬lich eingeladen. Eintritt frei !
Frauenverband der Pauluspfarrei : Freitag abends 8 Uhr Feststel¬lung der Kleinkinder zur Walderholüng .

Basler Frauenmissionsbund .
Arbeitsverein 25 . Mai , nachm . 3 Uhr, Adlerstr. 23 , 2 Treppenim Vorderhaus .

Evang . Stadtmission . ^
Himmelfahrt , 26 . Mai , abends 8H4 Uhr, im Saale Adlerstr . 23,trag von Pfarrer Burgstahler -Aue :

„Abraham , der Vater des Glaubens " .
B .K .-Familienabend .

Am Sonntag , den 22 . Mai , tritt der hiesige B .K . mit einem Fanüli,,
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abend an die Oessentlichkeit , in dessen Mittelpunkt die Aufführung U i ^ 2 —ersten deutschen B .K .-Films stehen wird . Bilder von B .K .-Ferienfahn, K- V . -
im Gebirge und an der Wasserkante , Speerspiele, ernste und heh^I WstFahrtenerlebnisse aller Art werden dem Besucher ein lebendiges Bild M Dürftder Eigenart der weit über ganz Deutschland verbreiteten EchiilerlnM/Loiüo eir
kreise geben . Alle Eltern und Freunde , sowie alle die , die diese grottBewegung unter den höheren Schülern noch nicht kennen, sind herzltzzum Besuch der Veranstaltung eingeladen. (Siehe die Anzeige.) ^

Glocken - und Orgelbaufond der Matthäuspfarrei Karlsruhe .O öffentliche Quittung und Danksagung !
Postscheckkonto Nr . 7860 Karlsruhe .
Girokonto Städt . Sparkasse Nr . 1301 Karlsruhe .Es haben einbezahlt auf Postscheckkonto : Obersorstrat l)r . ,F . 10 .— , Postm . W . Z . 10 — , Bers .-B . F . Schm. 20 .— , Oberg. F . h10 .—, Ung. 10.— , Baurat L . 5 .—, Lehrerin Frl . T . Bl . 5 .— , Reg . -EekiK . W - 5 .— , Oberbuchh . a . D . E . W - 5 .—, Dir . Schl. 10 — , Postinsp. ÄF . 5 — , Oberbaurat Pros . H . B . Mairate 20 .— , Frl . Hauptl . T . §10 .— , Bürgerm . E>r . K . 20 .— , P .-Sekr . F . F . 3 .—, Bank -Prok . H .

"
Matrate 10 .— , Eis .-3nsp . E . Sch . 3 .— , Vorst . F . W - Mairate 10 .Schrift) . W - Pr . 2 .— , Fam . V .-O .-Znsp. B . 5 .— , Städt . Fürs . P .Mairate 3 .—.

Inbar : F . 1 .— , Kunstm. E . 3 .— , Fam . O . P . 5 .— , V .-Insp . H.8 .— , Rech .-Dir . L . Z . 10 .— , General-Insp . K . F . 15 .— , Frau St . 3 -Prof . Or . meci . H . St . 20 .— , Fam . G . F . 10.— , Ung. 5 .— , Prof . E . B.20 .— , Frau B . 50 .—.
Haussammlung . Hirsch st ratze : Elek .-M . E . H . 1 .— , FrmPfarrer G . Wwe . 3 — , Frau O .-2nsp . M . Wwe . 5 .— , O .-Rech .-R - M . P,2 .— , Fris . K . H . 2 .—, Müller Sohn 7 .50 , Frau I . K . 2.— . Frau V . Sch.Wwe . 3 .— , Frau E . G . 2 .— , Frau A . F . Wwe . 1 .— , Frau Dir . F . I .3 .— , Schreinermstr. F . M . 1 .— , Arch . u . Gew .-L . 0 . 2 . 10 — , Kfm . A B.1 . Rate 21 .— , Kfm . 2 - G . I . Rate 2 .—. Rech .-R . a . D . Th . Kr . 3.-I . Rate , Frl . Hauptl . F . W . 5 .— , Kfm . I . L . 20 .— , Kfm . O . Schm , ö .-Mass . A . D . 3 .— , Op .-Rat I . Rate 10.— , Geh. Ob .-Kir .-Rat A . B.I . Rate 5 — , Prof . A . B . I . Rate 3 .— , Frau Dir . B . 20 .— , GeneralsF . R . 10 .— , Rech .-R . a . D . 2 . S . 2 .— , Elek .-2ng . W . K . 10.— I . Rate.Bers .-B . H . B . I . Rate 1 .— , Rech .-Dir . O . H . I . Rate 10 .— , Oberl. GE .I . Rate 3 .—, Frau Großkfm . Bl . Wwe . 3 — , Ober-2ng . F . 2 . 3 — , Irl .

Bad.
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Uinmsligs TtuMlriunZ als tVlittelpunkt des 6K - Esmiiiensbendo sin Sonntag , den 22. iViast adenck8 lllir , im 8aale Adlerstr . 23. Programms , die rum Eintritt derecktigen , ru 50 pkg . in der Evang . 6uct>-kandiung Hildendrand , ^ skringsrstr . 77 und im Evang Lckriktsneersin, llrsurstr . 38 . Eur Evang . Mttei-acküler in den Verkaufsstellen Ersikartsn (soweit Vorrat) . KK.-Karlsrubosss (öideikreis unter 8cbülern trüberer Eekranstalteii ).
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in dem / vnd vil anderen Artickeln nit zu jhm klaget / das er siegelehret Hab / sonder er halt vnd glaubet solliches .
Antwort / Die antwort hat sich dahien gelendet / das ditzgute Werck nicht seien / sie geschehen dann auß rechtem glauben /sonst seie es nur ein gleißnerei / darumb habe Christus die Judengestrasfet .
4 . Johannes von Lindaw halt kein Feiertage / noch vnder -

scheid der tagen / dann allein den Sonntag / vnnd vnser Frawen -tag.
Antwort / Wider dise ding Hab ich nie vil geredt / oder dar-uon gelesen / Ich sage aber / Es were vil besser wercken / dampdie gantzen Feirtage dantzen / springen / zutrinken / spielen /vnd dergleichen / Vnd das haltet auch Augustinus . Ich Hab abernie keinen Feirtag abgethan / will hierinn ein Oberkeit lassenmachen / Vnd rede also nicht wider ein gute auffsatzung / sondernur wider die mißbreüch / so darinn geübt werden .
5 . Item / er verachtet die Kirchenbreüch / vnnd haltet es seynit sünd in der Fasten / Freitag vnd Sambstag Fleisch essen /auch hat er solches gelehret / vnd selbs gessen.
Antwort . Ich leugne nit / ich Hab Fleisch gessen im Baw-

renkrieg / auß notturfft vnd nit auß freuet . Vermeine auch essoll die Gewissen nit binden / so man sollich ding thut ohn erger-nuß vnd hierinn ein jeder thun / nachdem er weißt gegen Gottzu uerantworten / sonst verwürff ich die guten breüch nicht / willverhoffen / es solle mir nicht nachtheilig sein. Weiter zöge erein die Sprüch des Heiligen Pauli / Rom 14 . vnd 1 . Corinth . 8.
6 . Item / er hat Lutherische Bücher gelesen / nemlich das /

von der Babylonischen Gefengknuß / Vnd ober etliche Psalmen /
auch Pomeranum . Dise antwort hat mir sonderlich wolgefallen/dann er die Geistliche Richter gestrafft hat / inn mißbrauchungjhres Ampts .

Antwort / Vor dreien jaren hat mir der Pfarrherr vonBodma dise Bücher zulesen geben / vnd ich Hab vermeinet es were
nicht wider ein Oberkeit / was einer lese / dieweil geschriben
stehet / Omnia probate . Erkündigen alle ding / etc . Mag man
doch wol alles guter Meinung lesen .

7 . Item / er hat Lutherische vnd Vnlutherische Predigen ge¬hört / doch haben jhm die Lutherischen baß gefallen / dann die
Dnlutherischen .

Antwort / Ihr mögen ein ding nennen wie jhr wöllen / daswort Gottes ist mir nit Lutherisch / mir gefallt kein Lehr von des
Luthers / sonder deswegen / das es mich hertzlich bedunckt / die
Wahrheit sein . Luther ist ein gelehrter Mann / vnd ich ein armer
Mensch / darumb ich weder dem Luther / noch keinem anderen
sein Lehr beschirmen kan / allein will ich das verantworten / dar-
durch ich beger mein Gewissen vor Gott frei zu halten / hoff es
sei meinem leben kein nachtheil .

detzha
die T

vaß /
Chris
Brod
etc . f
ein I
den.

beide

nach
recht

8 . Item / er hat ein New Testament bei jhm gehabt / das erwol an hundert orten gef-elschet hat .
Antwort / Es ist war / ich Hab ein New Testament gehabt /

aber ich bin des Verstands nie gewesen / ist etwas in der Toll-
metfchung / das ichs gemercket / vil minder selbs gefelschet habe.

9 . Item / er hallt vnd glaubet das Christus einmal auff-
geopffert sei am Creutz / vnd werde fürthien nit mehr geopffert /

er h>
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sen
Wa¬
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« ,> R D - 2 .— , Kzl.-Vorst . W . D . I . Rate 1 .— , Frau H . 2 .— , Fin .-O .-

L, « K . W - 1 -- > O .-P .-Sch . B . H . 1 .- Hauptl . E3 . 5 .- . D . 1 .- .

Mn - O -Rech .-R . E - K . 3 .- , W . B . 2 .- , W . M .- , Frau Rech .-R . B .

Ume. 2 - , Pst - K . Fr . 2 .- , P .-Sekr . B . I .- , O .-P .-Sch. 1 .- , E . F .

73, Oberl . H - L . 1 .— , Hauptl . M . Schm. 1 . Rate 5.— , Frl . Musiki . D .

1 Rate 3 . — , Frau Pfarrer Schm. Wwe . 3 . — , Regierungs-Baum.

3. — , Ungenannt 3 .— , Frau Pfarrer Hg . 1 . Rate 2 .—, vir . E .

»3-
'
Hauptl . tz . H . 20 .— , Reg .-Rat vr . E . 3 .5 .- , Frau Geh . Ob .-Reg .-

« Mive . Dr . I . Rate 6 .— , Hausgehilfin A . M . 2 .— , Oberforstrat Or . Pf .

, Oberbaurat Dr . 1 . Rate 5 .— , Dr . 2 .— , Geh. Reg .-Rat K . 5 .— , Fug .

K . O . 2 --" , Kfm . L . K . 10 .— . (Fortsetzung folgt .)

Wr sagen allen lieben Spendern von Herzen unfern Dank !

Dürfen wir nicht noch auf mehr der Zahlkarten warten , auf unser

Äonto einbezahlt, die dem Gemeindeboten beigelegt waren ?

Der Sprengelrat der Matthäuspfarrei : Hemmer, Stadtpfr .

-ekr,
L

- h

Z mitten grüner Hänge und sonniger Talwiesen gels en, am Ausgang des wild - W
- romantisrben Monbachtales . Kein Dois und keine Sladt stört leine Ruhe , Zu ^
- Spaziergängen und Wanderungen reichste Gelegenheit . Freundl che, sonnige Zim - ^
- mer, gute bürgerliche Kost , eUktr. Licht , Bad im Hause Tagespreis 4—K M . ^
- Bahnhos Monbach -Rruhausen l Minute entkernt . Bad Liebenzell eine halbe Stunde , Z

Das Zugend - und Nindsrerholungrheim nimmt ErholungSkinder u. Zugend - -

jedcrzen aus . SmzbAdrr im Haus , F ^aßbäder an der Stagold.
^

Tagetvreis 2 M . bis 3->v M.I liche
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Christliches Erholungsheim Gertelbach.
(Eigentum der bad . Mädchenbibelkreise)

Bad . Schwarzwald i . Bühlertal , 5i0 m ü . M„ stille und staubfreie Lage, mitten im
Tannenwald ; elektr. Licht, Zentrolh ' izung

4 Mahlz .. 4,S0 tägl . bis 1. Juli . Beruisarb . ü. I . M . erhalten Ermäßigung .
Anfragen an dis Leiterin .

L - - - N

I ZllgeOerholmgsheim im Schloß Kirchberg am Bodensee Z
- des Bad . JugendburrdeS im BDI . — Anreise über Konstanz, mit Dampfer nach I

- Haqnau . Ruhige Lage , großer Park , 2 Minuten vom See . — Geeignet zu längerem Z

Z Aufenthalt (keine Jugendherberge ) für Einzelne und Jeriengruppen , Freizeiten , ^
- Lehrgänge usw . Vom 1. bis 15. jeden Monats für Burschen , vom 16. bis 30. für Z
- Mädchen. AuKnahmenbeigefchioäenen . jedochniegemischten tzruvpennachbesonderer ^
- Vereinbarung Höchne Besucherzahl 20. Vier S hiarräume , ein Führerzimmer , M
- Tigraum . Gute Bervflegung . Anschrift für nähere Auskunft und Anmeldung : D
- Geschäftsstelle des Bad Jugendbundes , KarlSruhe -Beiertheim , Breiteste . 49a. Z

Alles lobt unser hoch- , fest oder flüssig, Kilodofe

feines, geruchloses ^ 1.50A !. — Larnpioni - srzen ,

Rokrvack-s (BieuenwactiS). Feinst , südd . Bienen -Biüien -Schleuder -kjonig .
Alachs - « nck tzonig -Lenleale , Lsopsictstr . 297

dcßhalbe die Meß kein Opffer sei / weder für die Lebendigen noch
die Toten .

Antwort / Diß feind die wort Pauli des Außerwehtten
vaß / darumb sag ich hie / das ich nit anders weiß / dann das

Christus unser Herr im Nachtmal genommen hat Wein vnnd

Brod / vnnd gesagt / Das ist mein Leib / Das ist mein Blut /
etc . Bei dem will ich bleiben / und dieweil nit erwisen wirrt / das

ein Fegfewr sei / mag es auch nit für die Todten geopffert wer¬
den .

10 . Item / er hallt dz man den Leyen dz Sacrament / vnder

beiden gestalten geben sol.
Antwort / Also hats Christus eingesetzt / vnnd Paulus dar¬

nach auch im brauch gehabt / darbet wil ich bleiben / besehehe

recht der Will Gottes / etc.
11 . Item / er hallt vnd glarrbet / das die Pfaffen / dürsten

vnerlaubt Eheweiber nemmen / vnd wa er die Weltlich Oberkeit
nit mehr / dann Gott vnd die Geistlich / gesörcht / hett er seibers

auch ein Ehefraw genommen.
Dises Artickels ist er auch kandtlich gewesen / vnnd gesagt /

er hoff es mög jhm ntt schaden .
12 . Item / er halt vnd glaubt es seien nur zwen weg / einer

zur Seligkeit / der ander zur Verdammnuß / vnd sei kein Feg¬
fewr .

Antwort / Von dtsem Artickel Hab ich nie vil gelesen / vnnd

stände des Fegsewrs halben (wie alleweg) im zweiffel . Ihr wis¬
sen das die Schrisst nichts daruon sagt / so wissen jhr auch woil

was dz SMoäuin bs^caenum , (also redet er InconZrue ) deßhal-

ben beschlossen hat . Nun gib ich dem Synodo vil glaubens . Ihr

„Evangelische Sterbevorsorge für Baden .
"

Unfer Hinweis in der letzten Nummer des Gemeindeboten auf die

„ Evangelische Sterbevorsorgc für Baden " hat bereits eine große Anzahl
von Gemeindegliedern veranlaßt , dieser beizutreten. Um den übrigen Le¬

sern Gelegenheit zu geben , sich über die günstigen Bedingungen und die

hohen Leistungen der „ Evang . Sterbevorsorge " näher zu unterrichten, legen
wir unserer heutigen Ausgabe einen Prospekt derselben bei , aus dem alles

Nähere ersichtlich ist . Möchten daraufhin noch recht viele von dieser se¬
gensreichen Einrichtung der Inneren Mission Gebrauch machen -

Geschäftliche Mitteilungen.
Eine wirklich gute Kerze ist die „ Iga - tzausbaltsksrze " ; sie ist nach patentiertem

Verfahren hersestellt , rußt nicht und flackert nicht» brennt sparsam und tadellos . Kennzeichen:

Schönes weißes Wachs, der la Docht stets penau in der Mitte . Man verlange in den Ge¬

schäften ausdrücklich die „Jgakerze " (Unbedingt zu haben in ollen Kolageschasten >. sS98

vitaminreicti, b^ ienigcii sinvanäirei , vvotiisclimecken cl

In eigener Stsliung von geimpkten Küken
unter berirkstierLrrtiicker Kontrolle ge - sss
vonnen . — Borgens krisck in stz und

1 -kiterilascken rugskükrt .

Nklilvkkui ' snslsli
Delekon 2740 Rüppurrerslr . 102 Qegründet 1898

/Srr-7^/7 ibL/r-// --/// ? . /ssc/Lcrr/ ? MlkWMj / iMW
§üki!i!W/M !! !!!z^ tM !!

klm die kssibsstsnü « in 8ommer -

rvnren möZIlckst nock vor Rlingzten ru
räumen , smpkskls ick : Knaben - ^ vLÜZs,

Sveatvr , SportsgLmasokell , S 'voUene Linder -

und vamenLtrüwpke (sckvrsrL, veiü , braun) , Strumpk -
^ längen , Sövkoken , Seidene Lipkelwütren etc . etc . ru

susss ^ genvöknlivli billige «« klnlrsitF ,

VSSSSN ^ ,
iis !8g58ll . 67 I

wißt aber das die Schrisst nur zwen Weg lehret , ^ ut kacite

nrborem bonam , etc . Das ist entweders setzt vnd gebt einen

guten Bawm / etc . Hie hat er gesagt. Als man mich vbel zer-

wogen hat / seind ihr zu mir kommen / die Schrisst sage nichts
vom Fegfewr / da habe ich gesagt / Ach Gott / ich habe Fegsewrs

genug / in disem großen schmertzen / so ich in Gefengknuß erlitten

Hab . Sagt die Schrisst nichts daruon / was soll dann ich daruon

sagen ? Ich Habs doch nit gelehrt / wil gern in disem Artickel /

als ein unwissender vnderricht werden . O frommen Christen / ist
das nit Fegsewrs genug / so muß es Gott geklagt sein . Hie wei¬

net er kleglich / Ich vnd mancher Bidermann mit jhm.
Merck aber was großer Tyrannei vnd blindheit / in disen

Dischöfflichen gesellen stecke / dieweil der arm eilende Mensch /

sein not also klagt / saß der Vicari da vnd lachet. Da diß sähe
der arme Mann / sagt er / O lieber Herre / warumb lachen jhr
mein / ich bin doch ein verlassener / eilender Mensch / der nit

lachens werdt ist / Lachend ewer selbs / vnnd verzeihe euch Gott /

jhr wissen nicht was jhr thnn . Ab welchen Worten der Vicari /

der sich doch böser sachen nit leichtlich beschampt / gantz errötet .

Dann sonst alle Welt ein mitleiden hat mit dem armen Menschen.

(Schluß folgt .)

Mitteilung der Schrtftieitung.
Wegen des Feiertags muß die nächste Nummer früher als

gewöhnlich gedruckt und ausgegeben werden . Deshalb müssen
schon am Montag alle Einsendungen für den Text und den In¬
seratenteil des Blattes eingehen. Hindenlang.
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Esinig. SterbemrloM
für Baden

Ausnahme bis zu 80 Jahren !
Keine lirztl . Untersuchung ! KeineWartezeit !

Monatsbeitrag 5V Pfg .
Bei mehrfacher Beitragsleistung

mehrfaches
Sterbegeld bis 1209 Mark

Kinder vom 2 bis 16 . Lebensjahr sind in
die Versicherung der Eltern kostenlos

eingeschlosien
Bei Tod durch Unfall 2SÜ

doppeltes Sterbegeld
Anfragen und Anmeldungen bei der

Evangel . VersicherungsanstaltE. B.
Zweigstelle Süden

lBad . Landesverband für Innere Mission)
Uarisruhe i . v . zriedenstr . 1S

6in ^ Siatiss

reiZt sick erst im Qsdrsucd als
riss diiiiZste unci vorteiiklliteste.

Lokis Oksmsüs
üZt in jecisr OröLe bei

Lcke k̂ rlellrlclisplotr 7

ltsukstsksritkttdo -msrulVaüMisvüsi'

UonigOsr . reinen

Ul USsn -
S7« ( Lcbieulter) Is (Zusiität

16 ? tä.-vose lU 10.— krsako
5 ptä . Dose lU. 5.50 franko
dlsctuiLkms 30 ? kx. mekr.

prop »8Lncl »-? 2ckcdeo L 1 /̂, pkck.Alk. 1.70 kr»nko ds ! Voreinsenäuox .
0 »r ^ urückuadwe .^

l - skl »« !» i . k . Lisoksi »

0d « »»n « u >si,i > 188 8er . Bremen .p»«1»ekeckkooto tt»« Hurr SS2S.

Lvsngelülkiö 5loü1kirlke , Kgrl5rukl8, Mrktplkltr
Samstags den 21 . Mai , abends 8 Uhr,

Liturgische Abendfeier
der

Karlsruher Motettenvereinigung
INitwirkende : Nnna Llgg , Erna Veftcring , Marianne Schmid ,Margarete Mngler -Sartorp (Sopran) , Martha Bruttel (M ),Or . Vskar veffner (Vrgei ) .

Musikalische Leitung : Or . Hermann Junker,

Vortragsfolge :
1 . s) Grgelhpmnus »s soiis ortus csrciine

MM - ll . IMgUiS !!!
in kuckmänn . soiiäer ^ustükv

Og§er in s„ >

nuk Deilrstliunx
mit t/s ^nrstiiunZ 2U cien kx.I
ciinAuriAen 6es 8tä<1t . Ossvechl

ZiiliAs Preise
üslsttsüs 15, 8 . llsrlb lslsiggüi.Azjl

b) Lhoralvorspiel „Nun
Lhristen gmein " , .

freut euch, liebe

M , praetorius
(1571 - 1621)

für g cspells-
Lhor

M. Weckmann
(1621 - 1674)

2 , S . Bach
(1685—1750)

patre Martini
( 1706 - 1784)

2 . s) Dir,dir, Jehova, will ich singen
d) Gib dich zufrieden

3 . Gebet ,
4 . s) Terzett , O quam susvis " für ) , ,

2 Soprane und Nit > 0, ,
^

K
°
ks

"
pLn^

'^ ° ° '"^ ^ '
j begleitung

5 . Licut csrvus ciesirierat (wie der Hirsch schreit ) G . p . dapalestrinafür 4 - stimm , s capeiia - Thor (1526 — 1594)6 . Lhoraisonate für Grgel . Hetnr, Raminski7. Schriftlesung . . ( geb , 1886)8 . s) Mariä Wiegenlied „T> Jesulein zart" (steprische Volksweise )(Lhorsatz von Hermann Meinh . Poppen )b) „Welt ade ! ich bin dein müde" , .
(5- stimm , Lhorsatz v , 2 . 8 . Vach, aus seinerLantate „Wer weiß , wie nahe mir mein
Tilde"

9. Gebet .
10 , Grgelfantasie z -moli .16. Segen und Nmen ,

Chaiselongues / Diwans
Matratzen und Roste

^ große Auswahl in allen Preislagen ,
« »°rlstr ss A Kehrsdors

2 , Nosenmüller
(1620 - 1684)

2 . S , Bach

Mev '
777 ürMsü

Ili - !I. ^ üiMSiSg - lMl !W

ö88l6Ä8 ^ ^

Der Eintritt ist frei , freiwillige Gaben zur Deckung der Rostenwerden dankbar angenommen .

vrmksrveitell sllerNri
^ Trbprinzenstraße 6.

^ llleme Kn^eigen.
Stellengesuch.

Wir suchen für einige Mädchen im Alter o«i14 bis ix Jahren geeignete Stellen zur WuHilfe im Haushalt und Landwirtschaft . Äwird hierbei insbesondere aufFami -ikilanschlüsmit geeigneter Erziehung der Mädchen gesehenZuschriften werden erbeten an das Bezirkjugendanrt Pforzheim-Land. n !
601 Fleiß , brav . ehrl .

Alleinmädchen
m , nur gt, Zeugn . u , Emvs,, d, schon in b!i,H, ged. hat , grsurbt . Wogl. Vers . Borst , emF au l>r . Hirt , lseidelberg , Beethovenhr . il,

Für Waschen und Putze
empfiehlt sich junge , zuverlässige Frau .3«3 Luisenstr. 22 . Stb . 2. §i.

Zwei sonnige Zimmer
I gesucht leer oder teilweise niöoliert , mitKou,-! aeleger heit . Event , wird gern auch leiä'tk>Gegenarbeit geleistet. M

Krau Gehler . Herrenstr . 66, 3

uhMetziet̂ ildereililgge

kigeve
Kszr2rsinr«sck5igi

üsiMriMö 1?8
Miau ißlS8MM

-Lrw7 such7 leeres Zimmer
in chri lichem Haus . Angeb. an die Geschäfts¬
stelle , Gcbprinzeüstr . 6 .

k. WUMger
llederoehoiej°d°r ml

nach hier oder nach auswärtsTer Preis für Sradtumzüge be¬
trägt pro Möbelwagen Mtr . °̂ 9.—.

Ltadtumzüge mit Möbelwagenvon 40 M . ab ; bei Fernumzügenbitte ich Kostenvoranschlag einzu¬
verlangen .rr. Mulfmger, yorkstr . 8. Tel. noo

familienLnzeigen
jeder Art finde » im

Edang. Gemetndeboten
die entsprechende Aerkrettung und Be> I

acht»», .

in neuesten Bormen . Oessins uncl Bsrben
emptiekit in reichster -tusvukl

I,uU » igsp >s1r , »05

8ekr kein unll preisvürkliA sind meine

8i6l8 kri8ek gkdr. Ksffkk
'8

gus eiZsner Mästerei b»ö

Osnl kolk , lli »ogvi »ie

krieckr . vdr. «wtsr
KanIstpLös 4 / IslsfOn 264

Ilskdct pconipt unel billig

Miel, Llllrr . Knills . vrltM. üalr
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